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Arthur V606DuUus Discovery of Very Important Manuseript Sources for
the Syro-Roman Lawbook : 'T’he Üpening of New Kpoch of Research
ın thıs Unıique Monument of Jurıisprudence, Stockholm A 31 Dr Papers
of the KEstonjan Theological Doclety In Kxıle, 21)

Seitdem Bruns und Sachau 1 Jahre 1880 mehrere Versionen des SOßg. Syrisch-
römiıschen Rechtsbuches herausgegeben, übersetzt un kommentiert; hatten, 1eß das Interesse

dieser Quelle des römischen Rechts nıcht mehr nach. HKıs wäaren ber fast ausschließlich Rechts-
historiker, die sıch damıt befaßten. Sachau machte ZWarLr 1907 drel weıtere Versionen 1M syrischen
ext un 1n deutscher Übersetzung zugänglıch, doch fand ıne philologische Bearbeitung des
Textmaterilals eigentlich überhaupt nıcht 90a Selbst weıitere, längst bekannte un zugäng-
liıche Handschriften wurden TOUZ der un bestritten schlechten Textüberlieferung nıcht heran-
VEZODECN. Nnter diesem Versäumnis mu ßte natürlich die rechtshistorische Forschung elden,
die nıcht selten Lesarten einzelner Versionen hne Rücksicht auf die Überlieferungsgeschichte
des Textes ZUT Untermauerung irgendwelcher 'Thesen herausgri1{ff. Solange nıcht das Verhältnis
der verschiedenen, oftmals stark voneinander abweıchenden Textzeugen geklärt und der
ursprüngliche ortlau möglichst hergestellt ıst, inhaltlıche Aussagen weıthin stehen auf schwan-
kendem en Ks versteht sıch VO  z selbst, daß für die 1mMm ganzeh noch bewältigende
philologische Arbeiıt VO  - größter Bedeutung ist, möglichst viele Handschriften ZUTLT Verfügung

haben. Krfifreulicherweise ist V66bus bei se1Ner überaus verdienstvollen un erfolgreichen
Suche nach syrischen Handschriften uch auf biısher unbekannte Versionen des Syrisch-röml1-
schen Rechtsbuches gestoßen. Kr hat darüber schon verschiedentlich berichtet (Zeitschrift der
Savigny-Stiftung für Rechtsgeschichte, Romanistische Abteilung, 8 9 W eımar 1972, 348-
351 : Labeo, 1 9 Neapel 1973, 156-160; Journal of Near Eastern Studies, 3 9 Chicago
1973, 321-323; Syrische Kanonessammlungen, Westsyrische OÖriginalurkunden 1, OUVAaıln
1970 Il (SCO 307,317]1; 463, s daß das hıer anzuzeigende Buch, welches TOUZ des
angegebenen Erscheinungsjahres 1971 offen bar TST 1974 herauskommen konnte, keine Über-
raschungen mehr nthält. Ks bietet jedoch dıe ausführlichste Beschreibung der (S 23-217
SOWI1e Angaben über die bısher ekannten (S 13-16 Handschriften. V66bus g1bt ferner ıne
knappe Darstellung der zahlreichen, sich widersprechenden un: ZU 'eı1l 1Ur als phantastısch

bezeichnenden 'T'’heoriıen über Herkunft, Z weck un! Inhalt cieser Rechtsquelle (S
nthält sıch jedoch einer Stellungnahme hlerzu, da zunächst NUur seine Un vorstellen ll
und alles eıtere spateren Publikationen vorbehält.

Eıine Einzelheit soll noch angemerkt se1In Die auf (sow1e und 26) erwähnten »Laws
of the OChristian anı! victorl1o0us kings« sind mıiıt dem VO.  b Selb (Zeitschrift der Savigny-
Stiftung für Rechtsgeschichte, Romanistische Abteilung, 8 9 1968, 400-403) veröffentlichten

fragmentarischen 'ext Aus der Vatıkanıschen Handschrift SyT. 560) identisch. Meine dahın-

gehende Vermutung ın der Besprechung der Syrıischen Kanonessammlungen« VOonNn V66bus
(OrChr 55, 197 L, 2295) fand ich bei einem Besuch 1M Syrisch-orthodoxen Patriarchat 1n Damaskus
bestätigt, MI1IT Seine Heiligkeit Mar Ignatıus Jakob 11 freundlicherweise gestattete, dıe
betreffende Handschrift einzusehen. Dieser ext g1ibt uch römisches eC. wlieder, hat

jedoch mıiıt dem Syrisch-römischen Rechtsbuch SONsSt nıchts tun un! stellt also, entgegen
der Annahme VO.  — V66bus, uch keine weıtere Rezension dar. Die Handschrift Vat. Syr 560
nthält allerdings zusätzlich noch Zıitate Aus dern Syrisch-römischen Rechtsbuch, daß der
inweis VO.  - V6ö6bus auf (ZU Fußnote 9) nıcht fehlgeht.
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Ks ware müßig, darüber streiten, ob miıt den VO  - V66bus erstmals bekanntgemachten
Handschriften geradezu eine Kpoche der Forschungen ZUM Syrisch-römischen Rechtsbuch
eröffnet wird, wı1ıe der Untertitel des Buches verspricht. Jedenfalls kann kein Zweifel daran

bestehen, daß ihre Berücksichtigung bei der weiıiteren wissenschaftliıchen Beschäftigung mıiıt

dieser Quelle unerläßlich ist. Ks wäare daher sehr begrüßen, zenn 91e bald veröffentlicht un!
damıt allgemeın zugänglıch gemacht würden.

ubert Kaufhold

Nıkephoros (GGregoras. Rhomäische Geschichte. Hıstorıja Rhomaike. ber-
SELZ un: erläutert VO  an Jan Lou1s Krester Teıl (Kapıtel
I-VID). Stuttgart, Anton Hıersemann, 1973, V11+339 S 140

Bibhothek der griechischen Lıteratur., 4)
ÜOriıgenes. Das Gespräch mıt Herakleıdes un dessen Bischofskollegen

ber ater, Sohn un Seele Die Aufforderung ZU Martyrıum. Kıngeleıitet,
übersetzt und mıt Anmerkungen versehen VO  - Kdgar Fruüchtel, 1974,
170 S Bibhothek der griechischen Lıteratur, 9)

Von der In OrChr 558 201-105 vorgestellten Bibliothek der grlechischen Interatur
ist mıt dem and 11U eın and der Abteilung Byzantinistik (Hrsg eter Wırth) erschlenen.

Va Die te hat sıch ausser einer (Zeschichte der Patriarchen VDON Sergqrus hrs Johannes

610-715), Amsterdam 1972 Geschichte der griechischen Patriarchen VO.  - Konstantıi-

nopel, 4), besonders die Ausgabe der Werke des Niketas C'honlates bemüht, dessen Reden
un: Briefe 1M Corpus Fontium Historiae Byzantınae, 111, Berlin 1973, schon vorliegen eıne
deutsche Übersetzung Wäar schon früher erschlenen Fr Grabler, K arsertaten und Menschen-
schicksale vm Spyregel der schönen ede. Reden WN Briefe Ades Nıketas Chonıates, Graz-Wıen
Köln 1966 Byzantinische Geschichtsschreiber, 11) Dazu veröffentlichte V3a  b Dieten noch :
Zur Überlieferung N Veröffentlichung Ader Panopha Dogmatıke des Niketas (’honıates, Amster-
dam 1970 Il Zetemata byzantına, 3) und Nıketas (’honıates. Erläuterungen den en und

Briefen nebst eıner Biographie, Berlin-New York 1971 M Supplementa byzantına, Zair

gleichen Zeıit bereitet V3a  b Dieten ıne kritische Ausgabe der 37 Bücher der Pwpaikn LOTOPLA
des Nikephoros Gregoras gest, 13068 siehe 34) für das Corpus der byzantınıschen Geschichts
quellen VOT, während uch erstmalig ıne deutsche Übersetzung dieses STOSSCH Geschichts-
werkes herausgeben l Der erste 'Teil der Übersetzung 1eg 1U VOL (Bücher 1-VLL), 1n dem

Gregoras die Zeıit VO  — 1204 (bis wohln ungefähr Niketas Chon1ilates gekommen War) bıis 1320

(d.h. kurz nachdem Gregoras sich 1ın Konstantinopel niedergelassen hatte) behandelt ‚Iso die

Jahrzehnte, über die nach seinen eigenen Worten u In Kurze berichten will, und für Cie
nebst; anderen Quellen die Darstellung eINeESs Georg1o0s Akropolites (für die Jahre 1203-1261)

und eines Georg10s Pachymeres (für die Jahre E  ) benützen konnte, während die folgenden
Bücher, cdıie die Periode VO.  > 1320 bıs 1358 behandeln, »für uNnSs die Hauptquelle für die erste

Hälfte des X IV Jahrhunderts« darstellen Moravesıik). ıe letzte Ausgabe des (+eschichts-
werkes ist dıe VO.  D Schopen und Bekker 1m Bonner Corpus (1829-1855), deren Seitenzahlen

glücklicherweiıse ın der Übersetzung VO.  — V A}  - Dieten als Kolumnentitel angegeben sind. twa
hundert Seıten enthalten meıst kurze, den historischen Hintergrund erläuternde Anmerkungen.
In eıner ausführlichen Kınleitung bespricht Va  - Iieten Leben, Persönlichkeit un Werk des

Gregoras, wobel sich wiederholt mıiıt den diesbezüglichen Arbeıten VO.  - GCuilland auseln-
andersetzt. Die Seiten bis 62 enthalten eın detailliertes Verzeichnis VO  - Gregoras’ Werken


